Öplara pocztowa ulszezuna ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Nr. 155. an Tat 9 59 einem Feiertag oder Sonnta ie 
nongtlich 
roſchen, 


Abonnementsprels: monatlich mit Zuſtellung ins 
An die Poſt del Fiel 8 a and: 
Blaty 7.—, jr] ty 84.—. 

an 1 Sonntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
toRunden von 7 Ahr rag ole 7 uhr abends. 


ee as Schriftlelkers täglih von 3.80.—8.50. 


Der VIII. Bezirksparteitag der D. S. A. P., Parteibezirk Kongreßpolen. 


Unſer nächſtes Ziel: Politiſche Macht 


Sturz der kapitaliftiſchen Wirtſchaftsordnung — Aufrichtung der ſozialiftiſchen Planwiriſchaft. 


Geſtern tagte in Lodz im Saale des Deutſchen Klulur⸗ 
und Bildungsvereins „Fortschritt“ der VIII. Bezirkspar⸗ 
teitag der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
Die Tagung wurde durch den Gruß „Freundſchaft“ und das 
Lied „Empor zum Licht“ feierlich eingeleitet und durch 
eine Anſprache des Bezirksvorſitzenden A. Kronig 
eröffnet. 

Ins Präſidium des Parteitags wurden gewählt: zu 
Vorjigenden Oskar Seid le r⸗Lodz, Wilhelm Heidrich⸗ 
Konſtantynow, Johann Schmächkig⸗Tomaſchow, Israel 
Kociole Lodz; zu Schriftführern Ewald Saß (Lodz⸗ 
Zentrum), Otto Schmidt (Lodz⸗Zentrum), Oskar Her⸗ 
mann (Ruda⸗Pabianicka), Leopold Kruſchel (Pabia⸗ 
nice), Emdund Semmler (Lodz⸗Nord). 

Der Bericht der Mandatskommiſſion, die die Dele⸗ 
gierten G. Ewald, R. Nagel und M. Luniak bildeten, ſtell: 
feſt, daß von 118 Delegierten 114 Delegierte zum Partei⸗ 
lag erſchienen find, davon ſind 62 Delegierte körperliche 
Arbeiter und 52 Delegierte geiſtige Arbeiter. 

Den Geſchäftsbericht des Bezirksvorſtandes erſtatleten 
der Vorſitzende Kronig, der Sekretär Heike und der 
Kaſſenwart Göhring. Der Vorſitzender der Kontroll⸗ 


kommiſſion Ewald verlas den Kontrollbericht und ſtellte 
den Antag auf Enlaſtung des Bezirksvorſtandes, der auch 
angenommen wurde. 

Ueber die gegenwärtige Notlage der Arbeiter und An⸗ 
geſtellten referierte E. Zerbe und über die Lage des 
deutſchen Schulweſens in Polen O. Heike. 

Die von den Referenten eingebrachten Entſchließun⸗ 
gen wurden einſtimmig angenommen. 

Die Wahlen für den Bezirksvorſtand, die Kontroll 
kommiſſion und das Parteigericht zeitigten nachſtehendes 
Ergebnis: 

Bezärlsvorſtand: Alexander, Dittbrenner, 
Eberle, Freiburger, Göhring, Heidrich, Heike, Kociotet, 
Kuk, Kummert, Kronig, Schumpich, Seidler, Zerbe, Zinſer 

Kontrollkommiſſion: Ewald, Saß, Semm 

Parteigericht: Eberle, Kociolek, Nagel, 
Schmächtig, Seidler, Wrublewſki. Erſatzmann: Kummert. 

Die Tagung des Bezirksparteitages, die um 8.30 Uhr 
früh begann, ie u Uhr abends durch Schlußan⸗ 
ſprache des Parteitagsvorſttzenden Seidler und Abſin⸗ 


gen der Internationale geſchloſſen 


Der Bezirlsparteitag ſtellt fest: 


Die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe iſt eine Folge des 
lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems und kann nur durch den 
Sturz dieſes Syſtems und durch die Aufrichtung der ſoziari⸗ 
ſtiſchen Planwirtſchaft bejeitigt werden. 

Der Konkurrenzkampf der kapitaliſtiſchen Staaten, der 
den Weltkrieg und die darauf folgenden wirtſchaftlichen und 
politiſchen Kriſen verurſacht hat, ift bis heute nicht zum 
Stillftand gekommen; dieſer Kampf hat vielmehr verſchärſte 
Formen angenommen. Die ſyſtematiſche Abſchnürung der 
einzelnen Staaten durch zollpolitiſche Maßnahmen, Ein 
und Ausfuhrverbote bzw. Beſchränkung der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr mit dem Ziele, ſelbſibefriedi Volkswirtſchaften 
aufzubauen, führte zur Zerſtörung des Weltwirtſchaftsber⸗ 
lehrs und indirekt zur Stockung der einzelnen Volkswirr⸗ 
ſchaften. 

Die kapitaliſtiſche Klaſſe bemüht ſich, die Folgen der 
von ihr verürſachten Kriſe auf die Schultern der Arbeiter⸗ 
klaſſe abzuwälzen. Mit Hilfe der von ihr beherrſchlen 
Regierungen haben ſie den Abbau der Löhne und der So⸗ 
zialverſicherung, die Verſchlechterung der Arbeitsbedingun⸗ 
gen durchgeführt. Die Rationaliſierung, ſelbſt wo fe durch 
den Fortſchritt der Technik berechtigt iſt, wirkt ſich durch 
das lapitaliſtiſche Syſtem zu Ungunſten der Arbeiterklaſſe 
aus; durch fie find Millionen Arbeiter aus dem Wiri- 
ſchaftsprozeß e worden. Durch all dieſe Maß⸗ 
nahmen ist die Verbrauchskraft der Völker herabgeſetzt, das 
ißverhältnis zwiſchen Produktion und Verbrauch ver⸗ 

und die Wirtſchaftskriſe in unerträglicher Weiſe ge⸗ 
ſteigert worden. 

Die Aubeiterklaſſe konnte den Kampf um Verbeſſerung 
bzw. Erhaltung des Lebensniveaus infolge der Maſſen⸗ 
arbeitsloſigleit, die heute nicht mehr die Folge, ſondern 
die Urſache der Wirkſchaftskriſe iſt, und des Maſſenelends 
nicht erfolgreich führen. Die herrſchende kapitaliſtiſche 
Klaſſe hat von ſich aus bewußt den Machtapparat des 
Staates zur Verſchlechterung der Lage der Arbeiterklaſſe 
mißbraucht und außerdem zum Zwecke der Erhaltung des 
kapitaliſtiſchen Syſtems vor dem revolutionellen Anſturin 
der Arbeiterklaſſe eine Bewegung geſchaffen, die einerjeits 
durch arbeiterfreundliche Loſungen, andrerſeits durch na⸗ 
tionaliſtiſche Verhetzung die Arbeiterklaſſe irreführen 
ſoll. Ueberall, wo die faſchiſtiſche Bewegung an Einfluß 
gewann, erwies ſie ſich als Schützerin der beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung und als Schrittmacherin der ſozialen 
Reaktion. Es ijt dadurch der unumſtößliche Beweis er⸗ 
bracht, daß die Forderungen der Arbeiterklaſſe nur durch 


Ausdruck finden können und daß nur durch die Erlangung 
der politiſchen Macht durch die Arbeiterklaſſe das Syſtem 
der Ausbeutung beſeitigt und die Menſchheit aus der gegen⸗ 
wärtig herrſchenden Kriſe herausgeführt werden kann. 
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Die Maſſenarbeitsloſigkeit und das ſoziale Elend ha⸗ 
ben in Polen ein Ausmaß erreicht, das den Staat ver⸗ 
pflichtet, unter Aufwand ſeiner ganzen Kraft den Auswir⸗ 
kungen der Kriſe entgegenzutreten. Nicht durch Lohnab⸗ 
bau, nicht durch Fehlrationaliſterung, nicht durch Abbau der 
Sozialverſicherungen kann eine Geſundung der Wirtſchaft 
herbeigeführt werden. Der Wirtſchaftskriſe Tann nur ent⸗ 
gegengewirkt werden, wenn die Betriebe wieder für die 
ſamte Arbeitnehmerſchaft geöffnet und wenn die arbeiten⸗ 
den Menſchen wieder in den Genuß eines ausreichenden 
Arbeitsverdienſtes geſetzt werden und die Möglichkeit wie⸗ 
der erlangen, Waren zu kaufen. 


Daher proteſtſert der Vezirks parteitag: 


Gegen den Abbau der Arbeitsloſenverſicherung, der 
durch die Regierung ſeit 1927 planmäßig geführt wird, 
wobei letztens ſogar durch Novelliſterung des Arbeitsloſen⸗ 
geſetzes das Recht auf Arbeitsloſenunterſtützungen für bie 
heutigen Verhältniſſe praktiſch aufgehoben und Verſiche⸗ 
rungsleiſtungen bedeutend herabgeſeßt wurden; 

Gegen die Senkung der Löhne und Gehälter, die von 
Seiten der Unternehmer und des Staates erfolgten, ob⸗ 
wohl die materielle Lage der Arbeitnehmerſchaft mehr als 


Deuiſcher Sanierer 
zu 15 Monaten Zuchthaus verurteilt. 


Der Vorſitzende des ſogenannten Deutſchen Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes von Niedobrzuc in Oberſchleſien, 
Rolf Weber, wurde wegen Bankſchwindel und Veruntreu⸗ 
ung von Geldern vom Gericht zu 1 Jahre und 3 Monaten 
Zuchthaus verurteilt. Weber ift deutſcher Staatsangehö⸗ 
riger und „rühriger Führer“ der deutſchen Saniever in 


Oberſchleſien. 


Der Sachverhalt iſt folgender: Als Weber, der einen 


Holzhandel betrieb, in wirtſchaftliche Schwierigkeiten ge⸗ 


riet und die reichlichen „Subventionierungen“ ausblieben, 
da ſuchte er neue „Einnahmequellen“. Er lernte einen ge⸗ 
wiſſen Wieczorek kennen, von dem er einen Pfandbrief auf 


die ſozialiſtiſchen Parteien und Klaſſenkampfgewerkſchaften |den Wert von 200 000 Schweizer Franken beraus⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzetfe 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50, Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


— 


10. Jahrg. 


ſereſnsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


ſchlecht iſt und jede Herabſetzung des Lebensniveaus ſich nur 
berſchärfend auf die Wirtſchaftskriſe auswirken muß; 

Gegen die Mißachtung der verpflichtenden Sozialge⸗ 
ſetzgebung und der Lohn⸗ und Arbeitsabkommen, wodurch 
die von der Arbeitnehmerſchaft erworbenen Rechte auf de 
kraſſeſte verlezt werden und der Weg zu einem einſeitigen 
Diktat der Arbeitgeber in Lohnfragen freigemacht wr 

Insbeſondere proteſtjert der Bezirksparteitag mit al 
ler Entſchiedenheit 

Gegen den von der Regierung durch die im März 
d. J. im Sejm eingebrachten Geſegesprojelte geplanten 
Generalangriff auf die ſozialpolitiſchen Errungenſchaſten 
der Arbeitnehmerſchaft Polens, wodurch die Arbeits⸗ 
zeit verlängert, die Entſchädigung für Ueber⸗ 
ſtundenarbeit gekürzt, die bezahlten Urlaube auf 
die Hälfte herabgefegt, die Kranken verſicherung 
und die Arbeits loſenhilſe weſentlich verſchlechterl 
werden ſollen. Die als Gegenleiſtung ſür dieſe Verſchlech⸗ 
terung geplante Alters⸗ und Invaliden verfſiche⸗ 
rung ſtellt in der vorgeſchlagenen Form nur eine bewußte 
Täuſchung der Arbeitnehmerſchaft dar. 

Der Besſelsparteſtag fordert: 

Arbeitszeitverkürzung durch geſetzliche Einführung ber 
40⸗Stunden⸗Woche; 

Arbeitsbeſchafſung durch Inangriffnahme und Veryer 
bung öffentlicher Arbeiten und durch Förderung geeigneter 
Pribataufträge, 

fozialgererhte Verteilung des Arbeitseinkommens 
durch Einengung der Ausbeutung der Arbeitskraft und duch 
Heranziehung der wirtſchaftlich Leiſtungsfähigen zur Sc⸗ 
nierung der Wirtſchaft, 

auskömmliche Fürſorge für die Erwerbsloſen, die wie 
jede Sozialverſicherung im kapilaliſtiſchen Syſtem eine un⸗ 
abweisbare Pflicht der Geſamtheit des Staates und da git 
auch für die Träger des Syſtems, die Unternehmer und 
die Beſitzenden, iſt. 


Unbeſchadet obiger Forderungen bekundet der Be 
parteitag, daß die Beseitigung aller Ausbeutung und aller 
Folgen des kapitaliſtiſchen Syſtems nur durch Aufrichtung 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaſtsordnung erfolgen kann. Die 
jung des arbeitenden Menſchen iſt nicht Angelege 
eines einzelnen Kampfes, ſondern ein unausgeſetzter Rampf 
aller arbeitenden Menſch Daher muß auch im Tages⸗ 
kampf ſtändig allen, die unter dem kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem leiden, gejagt werden, daß es in ihrer Macht 
liegt, dieſe Ordnung abzuschaffen, wenn fie die ihnen zur 
Verfügung ſtehenden politiſchen und organiſatoriſchen 
Machtmitlel in den Dienſt ihres Befreiungskam ſtellen, 
Der Einheitsfront derjenigen, die das lapitaliſtiſche Wi 
ſchaftsſyſtem erhalten wollen, muß die geeinte Kampf 
front der Arbeiter, der Angeſtellten, die 
eine ſozialgerechte und planmäßig geführte Wirtſchaft ein 
treten, entgegengeſtellt werden. 


ſchwindelte, für den er dann in der dtiſchen Sp 
kaſſe in Swientochlowice im Beleihungsverfahren 
200 000 Zloty erhielt. Außerdem hat Weber von Wierz 
rel verſchiedene Geldſummen zur Zahlung von deſſen, 
Schulden genommen, die aber Weber veruntreute 

Der Angeklagte Weber, der wegen Unkenntnis der 
polniſchen Sprache (!) das Gericht um die deutſche Ver⸗ 
handlungsſprache bat, bekannte ſich zur Schuld. 

Webers Buchhalter ſagte vor Gericht aus, daß ihm 
Weber anbefohlen habe, die Bilanz zu fälſchen. 
So hat Weber Holz für 26 000 Zloty gekauft, worauf er 
aber nur 6000 Zloty anzahlte, im Geſchäftsbuch iſt aber 
als Ausgang die Summe von 26000 Zloty gebucht 
worden. 

Insgeſamt iſt Wieczorek durch Weber um 350 000 


Zloty geſchädigt worden. 
Der vereidigte Sachverſtändige erklärte vor Gericht, 


sah die Geſchäftsbücher abſichtlich verſchleiert wurden, da⸗ 
mit man ſich in ihnen nicht auskenne. 

Nach Abſchluß des Gerichtsverfahrens beantragte der 
Staatsanwalt für Weber eine Strafe von 1,5 Jahren 
Zuchthaus. Das Gerichtsurteil lautet, wie bereits oben 
angeführt, auf 1 Jahr und 3 Monate. 


Ergebnis der Landtagswahlen 
in Medlendurg-Schwerin. 


Schwerin, 6. Juni. Die Landtagswahlen in Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, die geſtern ohne jegliche Zwiſchenfälle 
vor ſich gingen, zeigen wieder das gleiche Bild, wie die 
vorausgegangenen Wahlen. in Preußen, Oldenburg und 
anderswo. Auch in Mecklenburg ⸗Schwerin iſt die Mitte 
völlig aufgerieben worden. Die Erben find ausſchließuch 
die Nationalſozialiſten, fie haben gleichzeitig den Deutſch⸗ 
tationalen einen Teil ihrer bisherigen Stimmen abgenom⸗ 
men. Die Sozialdemokratie hat ſich trotz Verluſte gut des 
hauptet. Von den 447 947 Stimmberechkigten wurden bus 
Sonntag Mitternacht 359 453 gültige Stimmen gezählt. 
Das enkſpricht einer Wahlbeteiligung von etwa 80 Pro- 
zent. Im einzelnen entfallen auf die Parteien folgende 
Stimmenziffern, die wir mit dem Ergebnis der Reichskags⸗ 
wahlen vom 14. September 1930 vergleichen: 

Sozialdemokraten: 107 669 (124922), Mandate 18 
(20); Kommuniſten: 26 850 (27 644), 4 Mandate Mi Na⸗ 
tionalfozialiften: 175 884 (72 033), Mandate 29 (2); Ur 
beitsgemeinſchaft der Mitte; 7867 (8096), Mandate 1 (2); 
Deutſchnationale: 32 683 (89 874), 3 Mandate; Arbeitz⸗ 
ſemeinſchaft nationaler Mecklenburger: 7443 (49 412), 1 
23) Mandate. 

Die Nationalſozialiſten haben nach dieſem vorläufigen 
amtlichen Ergebnis die erhoffte abſolute Mehrheit im neuen 
Landtag nicht erreicht. 


Herriot bereitet Negierungserllärung vor. 


Paris, 6. Juni. Nach dem „Echo de Paris“ wird 
das Kabinett Herrkots heute nicht nur über die Regierungs⸗ 
erklärung, ſondern auch die von Oeſterreich jeit Monaten 
geforderte Anleihe beraten. Der Außenpolitiker vertritt 
den Standpunkt, daß das franzöſiſche Parlament die Ga⸗ 
vantien des franzöſiſchen Staates für dieſe Biterreichtiche 
Anleihe nur unter gewiſſen Bedingungen bewilligen dürfte. 


Herriot wünſcht Begegnung 
mit Macdonald. 


London, 6. Juni. Die „Times“ meldet, daß Her⸗ 
riot Wert darauf legt, möglichſt bald mit Macdonald in 
perſönliche Berührung zu kommen. Es ſei daher ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Macdonald auf ſeinem Wege nach ber 
Schweiz ſeine Reiſe in Paris unterbrechen werde, um 
Herriot zu treffen. 


Vontour bleibt ſtändiger Völterbunds- 
delegierter. 


Paris, 6. Juni. „Havas“ erklärt, daß entgegen 
anderslautenden Gerüchten jetziger Minifter Paul Bonconr 
dändiger Delegirter Frankreichs beim Völlerbund bleibe. 


Wieder ein „Attentatsverfuh“ 
auf Muffolini, 


Rom, 6. Junj. Die römiſche Polizei teilt amtlich 
mit, daß am Sonntag in der Nähe der Villa Muſſolir“s 
ein verdächtiger Mann feſtgenommen wurde, der mit einem 
falſchen Paß aus der Schweiz nach Rom gereiſt jei und hier 
sin Attentat auf Muſſolini beabſichtigt habe. In dem Beſiß 
des Mannes hätten ſich 2 kaſtenſörmige Bomben von hoher 
Exploſtvkraft und ein ſchußbereiter Revolver befunden. Der 
betreffende Mann habe zugegeben, daß er ein Attentat auf 
l n Geplant habe. Angeblich habe er ſeinen Plan be⸗ 
teits am Sonntag, anläßlich einer Einweihungsfeier des 
Garibaldi⸗Denkmals, ausführen wollen. Er jei jedoch durch 
die polizeiliche Abſperrungslette hindurchgekommen. 


Amerila kürzt hohe Beamtengehälter. 


Waſhington, 6. Juni. Der Senat hat eine 10. 
prozentige Kürzung aller Beamtengelder über 1000 Dollar 
beſchloſſen. 


Sean ſtirbt infolge Hungerſteils. 


Paris, 6. Juni. Im Gefängnis zu Lille fanden die 
Wärter am Sonntag morgen eine zu 2 Jahren Gefängnis 
verurteilte ehemalige Kabarettbeſitzerin tot in ihrer Zeile 
auf, Die Gefangene war jeit einigen Tagen in den Hun⸗ 
gerſtreik getreten und ſtarb an den Folgen der Unterernäh⸗ 
zung. Eine gerichtliche Unterſuchung darüber wird einge⸗ 
leitet werden, wie es möglich war, daß keinerlei Maßnah⸗ 
men ergriffen wurden, die Gefangene an der Durchführung 
ihres Planes zu verhindern. 


500 Opfer des Erdbebens in Mexito. 


Das Erdbeben, von dem am Freitag die weſtlichen 
Staaten von Mexiko heimgeſucht wurden, hat nach den bis 
letzt vorliegenden Meldungen etwa 500 Opfer gefordert. 
In Quadalajara, der Hauptſtadt des Staates Jalisco, 
ſollen allein 300 Menſchen ums Leben gekommen ſein. 


Loder Wollägeitüng — Montag, den 6. Jun 1982. 


Tagesneuigleiten. 


Die Gefahr ſintender Ernteertrüge. 


Die „Gazeta Handlowa“ hält es für wahrſcheinlich, 
daß die ſeit Herbſt 1930 andauernde Verringerung des 
Kunſtdüngerverbrauchs in Polen zu einem ſehr Ita 
Rückgang der Ernteerträge im Erntejahr 2933/34 führen 
werde. Genaue Angaben über den Abſat von Kunſtdünge⸗ 
mitteln in der Frühlingskampagne des laufenden Jahres 
liegen zur Zeit aus den weſtlichen Provinzen vor. Danach 
iſt der Verbrauch an Kunſtdüngemitteln, namentlich an 
Kaliſalzen und phosphorhaltigen Düngemitteln, im Ver⸗ 

leich zum Vorjahre um weitere 35 Prozent geſünken. Im 
5 0 mit einer gewiſſen Verringerung der Au⸗ 
baufläche in dieſem Jahre glaubt das Blatt, daß der Ernte⸗ 
ertrag 1932 geringer als im Vorjahre ausfallen dürfle, 
nachdem die Ernte von 1931 mit 79,6 Mill. Di. Brot⸗ 
getreide bereits um etwa 15 Prozent hinter dem Ernle⸗ 
ertrag von 1930 zurückgeblieben war. Dieſe Entwicklung 
werde im Herbſt 1933 zu einer „katastrophalen Verringe⸗ 
rung der Roggen⸗ und Weizenernte“ führen. Den Fehi⸗ 
betrag in der Verſorgung Polens mit Brotgetreide im 
Jahre 1933/34 errechnet die „Gazeta Hadlowa“ mit etwa 
70 80 000 Waggons Getreide. Polen würde ſomit im 
übernächſten Ernteſahr vor der Notwendigkeit einer Ge⸗ 
treideeinfuhr im Werte von etwa 300 Mill. Zloty ſtehen, 
woraus ſich für ſeine Handelsbilanz die ſchwerſten Gefahren, 
ergeben würden. 


Eröffnung der Heſmarbeils⸗Musſtellung. 


Geſtern um 12 Uhr mittags fand in Lodz die ſeierliche 
Eröffnung der Allpolniſchen Heimarbeſts⸗Ausſtellung ſtatt, 
die vom Rektor der Freien Hochſchule, Profeſſor Vieweger, 
in Anweſenheit von Vertretern der Behörden und der ſo⸗ 
zialen Organisationen durch eine Anſprache vollzogen wurde. 

Die Heimarbefts⸗Ausſtellung it in der Lodzer ſtädti⸗ 
ſchen Kunſtgalerie im nkiewiczpark eingerichtet worden 
und bezweckt, die Allgemeinheit mit den Heimarbeit 
fragen bekanntzumachen und die Lebensbedingungen 
Heimarbeiter zu veranſchaulich, Aus den ſtatiſtiſe 
Daten und Tafeln in der Ausſtellung geht hervor, daß 
u in bedauernswerten Verhältniſſen 
lebt. 


oſte: 
00 


Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Arbeits⸗ und Lohn 
verhältniſſe zeigen, daß der durchſchnittliche Stundenlohn 
eines Heimarbeiters nicht AO Groſchen überſchreitet. Es 
kommt vor, daß für die Herſtellung von Schlöſſern 5 Gro⸗ 
ſchen für die Arbeitsſtunde gezahlt wird. Den höchſten 
Verdienſt erzielt ein Lodzer Heimarbeiter, der für das 
Nähen eines Jacketts Marynarka) 90 Groſchen für die 
Arbeitsſtunde erhält. Aus der Drientierungstafel über die 
Länge des Arbeitstages eines Heimarbeiters iſt erſichtlich, 
daß durchſchnittlich 18 Stunden am Tage gearbeitet werd 

Die Heimarbeits⸗Ausſtellung in Lodz hat in den brei 
ten Maſſen unſerer Stadt begreifliches Intereſſe erweckt, 
Sie verdient es, beſucht zu werden, zumal in Polen in der 
Heiminduſtrie eiwa 300 000 Arbeiter beſchäftigt find, 


Polen hat das höchſte Porto. 

Polen kann den traurigen Ruhm für ſich in Anſprach 
nehmen, das teuerſte Porto unter allen Ländern in Europa 
aufzuweiſen. Unſer Poſttarif ſtellt ſich weitaus höher ais 
der teuerſte Poſttarif, den Europa überhaupt aufzuweiſen 
hat, nämlich der Schweiz, und iſt faſt zweimal jo boch wie 
in England. Während dort das Porto bei einem Inlands⸗ 
brief don 20 Gramm Gewicht 11,9 Schweizer Eentir 
ausmacht, ſtellt es ſich bei uns auf 17,4; bei einem Aus⸗ 


landsbrief (20 Gramm) beträgt das Porto in England 
19,8, in Polen 34,7 Centimes; bei einer Inlandspoſtkarte 
in England 7,9, in Polen 11,5, bei einer Poſtkarte noch 
dem Ausland in England 11,0, in Polen 17,3; für Druck 
ſachen iſt in England ein Porto von 3,9, in Polen von 5,8, 
für Nachnahmeſendungen 27,3 in England und 40,5 Cen- 
times in Polen zu entrichten. Das hohe Porto bei uns 
jällt um ſo ſtärker ins Gewicht, als wir zu den verarmten 
Staaten gehören, wo bekanntlich die Kaufkraft des Geldes 
weitaus größer iſt als in den ungleich reicheren Ländern 
des Weſtens, die ſchon aus währungstechniſchen Gründen 
einen ungleich höheren Lebensſtandard aufweiſen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Dienskag, haben ſich folgende militärpflich⸗ 
tigen jungen Männer den militäriſchen Aushsbungskom⸗ 
miſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſton 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 5. Polizeikommiſſarjals wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben P und S beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben L, M, N, S, Sz, Sch U be⸗ 
ginnen. 


Vor der Aushebungsktommiſſion 3 in der Kosciuszlo⸗ 


Allee 21, die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats 
wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1910, Kat. B, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, S, Ch, 
K, L, M, N beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton für den Lodzer Kreis 
Narutowicza 56, die Rekruten aus dem Bereiche der Ge⸗ 
meinde Brojee des Jahrgangs 1911, deren Namen mit den 
Buchſtaben P bis Z einſchließlich beginnen. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſionen um 8 Uhr in nüchternem und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 


Tragiſcher Tod eines beichäftigungslofen Eſſenbahners. 
Geſtern abend gegen 11.30 Uhr fand der Streckenwär⸗ 
ter der Kaliſcher Eiſenbahn auf dem 3. Kilometer von Lodz 
auf der Strecke nach Zglerz die furchtbar verſtümmeſke 
Leiche eines Mannes. Er ſeßte ſofort feine Vorgeſetzien 
hiervon in Kenntnis, die feſtſtellen konnten, daß es ſich um 
den in Warſchan, Poznanfkaſtraße 18, wohnhaften abgeban- 
ten 40jährigen Eiſenbahner Joſef Olezak handelte. Olezal 
war auf der Suche nach Arbeit nach Lodz gekommen und 
trat nach erfolgloſen Bemühungen wieder den Heimweg an 
Als er den 3. Kilometer erreicht hatte, kam ihm der Güler⸗ 
zug Nr, 572 nach, unter den er ſich in feiner Verzweiflung 
warf, Es wurde auch der Arzt der Nettungsbereitichai: 
herbeigeruſen, der indes nur noch den Tod feititellen ah 

a 


Verkehrsunſall. 

Vor dem Hauſe Zgierſkaſtraße 59 wurde beim Ueber 
schreiten des Fahrdamms der Sjährige Volksſchüler Ryszard 
Galouzla, Zorawiaſtraße 1 wohnhaft, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Der Knabe trug Verletzungen des gan⸗ 
zen Körpers davon. Er wurde nach Erteilung der erſten 
Hilfe im Anne⸗Marlen⸗ferankenhaus untergebracht. In der 
allgemeinen Verwirrung gelang es dem Chauffeur zu ent. 
lommen. (a) 


ie üblichen Sonntags tanſereien. 
m Autobusbahnhof in der Lagiewnickaſtraße 45 
kam es zwiſchen miteinander konkurrierenden Chauffeuren 
iner Rauferei, bei der der in Poddembice wohnhafte 
Jan Oſinſki Verlezungen davontrug. Die Schiä⸗ 
de vo lizei unterbrochen. — Nach einer 

de e der Wſpolna⸗ und Kwiatkow⸗ 
ſtraße 26 wohnhafte 273 
Audrzejewſti von ſeinen Kumfanen verp 
und ihm verſchiedene Verlezungen am Kopf und Geſicht bei⸗ 
gebracht. Es wurde ihm von e der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ein V 


Verband angelegt. 
Jin Harfe Preclawikaft 5 in Widzew kam es ge⸗ 
zwiſchen nen zu einer Schlägerei, wo⸗ 
te. Beim Und) 


hatte mehrere Stich 
und Geſichts davongetragen. 
Netinngsbereitii 
Stoli n 


ihn ins Kran⸗ 
nach den Tei! 
lt und auch bereits 
zwei verdächtige J. (00 
Flut aus em Leben. 

Im Hauſe Batoryſtraße 62 veriibte der 
hafte 45jährige Maximilſan Wyſkol ei 
uch durch Erhängen. Die Tat wurde rechtzeitig öh 
und der Lebensinüde abgeſchnitten. Von einem Arzt der 
Rettungsbereitſchaft wurde er daun wieder zu Bewußtſein 
gebracht, (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plae Koscielny 10 A. Charemza, Tr 
morſka 10; E. Hiller, Piotrlowſka 46; M. Epſtein, Piotr 
lowſta, 225; Z. Gorezynſti, Przejgzd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Den Schwfegervater erschlagen. 

In Schleſiengrube lam es infolge Familienſtreitigkei⸗ 
ten zu einer Schlägerei zwiſchen den Brüdern Stefan und 
Viktor S Sich und ihrem 64jährigen Schwiegervater 
Kudla, tlich aus Schleſtengrübe. Im Verlauf dieſer 
Schlägerei wurde K. von beiden Brüdern ſchwer mißhan⸗ 
delt. Als ſich der Verletzte zu Haufe vom Blute reinigen 
wollte, ſtürzte er tot zu Boden. Der herbeigeruſene Arzt 
lonnte nur noch den eingetretenen Tod feititellen. en 
Leiche wurde in die Friedhofshalle gebracht. 

r ³⁰Ü LET IRRE SITE EREERTEEEN) 


Trotz Abrüſtungskonſerenz — Kriegsbereitſchaſt. Das 
Bild zeigt eine Uebung mit Gasmasken nach einem vor⸗ 
getäuſchten Sliegerangriji. 
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Aus dem Reiche. 


Ein Warſchauer Blaubart. 


Mor dem Warſchauer Gericht ſtand ein ausßergewöhn. 
er, di jährige Stefan Sluſarſki, unter der 
weiberei und des Mordverſuches an ſeiner 
S., der leinen jeiten Beruf hat, war nach ⸗ 
ufter, Tiſchler und diente dann in der Legion. 
ur mehrere Male mit den Geſetzen in Konfiift 

raten, hat er bereits im ganzen 7 Jahre im Gefängnis 
zugebracht. Verheiratet hat er ſich Dial, jeine Ehefrauen 
aber jeweils wieder verlaſſen. Zu feiner letzten Frau kehrte 
er nach einigen Monaten zurück. Angeblich, um ſie nach 
ſeinem Wohnort, wo er vörgab, eine, Anftellung gefunden 
zu haben, mitzunehmen. Auf dem Wege den fie zu Fuß 
zuriscklegten, ſchlug St. feiner Frau eine Raſt vor, während 
er fie mit Brauntwein teaftierte. Darauf würgte er ſie, 
ſchlug ſie mit einem Stein auf den Kopf und ſtach fie mit 
einer Hutnadel in die Herzgegend. Die Bewußtloſe ſchleppte 


er in die Sträucher, Ivo. ſie bis zum nächſten Tage lag, an 


dem fie von einem Heger aufgefunden wurde. Die Wars 
letzte wurde ins Spital gebracht, das ſie nach einigen Wo ⸗ 
chen wiederhergeſtellt verlaſſen konnte. Als ſie wieder ver⸗ 
nehmungsfähig war, nahm man ihren Ehemann feſt und 
ſtellte ihn unter Anklage. 

Der Angelalgte, der zwar zugab, mehrere Male ver⸗ 
heiratet geweſen zu ſein, leugnete das zweite ihm zur Laſt 
gelegte Verbrechen ab. Er gab an, mit feiner Frau in 
Streit geraten zu ſein und ſie auf der Chauſſee verlaſſen zu 
haben; was nachher geſchehen iſt, will er nicht gewußt haben. 
Als Entschuldigung für jeine Vielweiberei gab er an, daß 
er krank ſei und ſich auf dieſe Weiſe das Geld für ſeine 
Heilung beſchaffen wollte. Die Sachverſtändigen haben 
feitgeftellt, daß er für ſeine Taten voll verantwortlich iſt. 


Des Mordes verdächtigt. 


Vor ungefähr drei Jahren wurde auf der Krglauer 
Chauſſee im Kreiſe Groſce ein Franeiszel Malec, Angeſtell⸗ 
ter der Firma Woznia in Tomaſchow ermordet und be⸗ 
raubt. Geſtern wurde in Tomaſchow ein Mann verhaftet, 
deſſen Aeußeres der Perſonalbeſchreibung von dem Mörder 
1 Es iſt dies ein Stanislaw Koſtrzewa. Er wurde 

em Lodzer Unterſuchungsrichter überwieſen. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Das Seit der Sänger im Helenenhof. 


Mochte es die ganze Woche geregnet haben, der Sonn⸗ 
tag — obwohl etwas kühl — brachte doch ſchönes ſonniges 
Wetter. Es wäre auch recht ſchade geweſen, denn viele, 
ſehr viele Freunde des Geſanges warteten auf dieſen Tag 
des Liedes. Das ſollte doch kein übliches Feſt mit Durch⸗ 
Aab en d jein, wußte man doch, daß viel mühevolle 

irbeit der Dirigenten und Sänger, biele Vorbereitungen 
techniſcher Natur dieſem Feiertag des deutſchen Liedes vor⸗ 
angingen. Bedauernswert iſt es, daß die Vereine: Fir: 
chengeſangverein „Harmonia“⸗Konſtanthnow, Kirchenge⸗ 
jangberein „Polyhymnia“⸗Alexandrow, Pabianicer Män⸗ 
nergeſangverein und Lodzer Männergeſangverein am Feſte 
nicht teilnahmen. Den Reigen der Geſangvorträge eröff⸗ 
nete der Baluter Ev⸗Augsb. Kirchengeſangverein (Dirigent 
. Der Chor zählt nicht zu den großen, aber die 
ſchöne ichmäßigbeit des Chorkörpers überraschte ange⸗ 
nehm, Gesungen wurde: „Gott grüße dich mein Heimat⸗ 
st 155 H. Jüngſt und „Ewig liebe Heimat? von 

Hirſch. 

Der Zubardzer Ev.⸗Augsb. Kirchengeſangverein ſanng 
unter Leitung des Dirigenten A. Henke die Lieder: „Det 
Wanderer“ von Fleiſcher, „Schab ab“ von Schuhmacher, 
Den Liedern — obwohl ziemlich ſicher vor jetragen — ſehlie 
doch (beſonders im ziveiten) die ſchöne Full der erſten 
Tenöre. Vervollſtändigung tut hier not. 
Der Männergeſangverein Danysz“ ſang heuer wie in 
feinen guten Tagen. Gutes Material läßt eine noch wet: 
tere Hebung des Sangesniveaus des Chores vorausſagen. 
Es wurde gefungen: „Diebſtahl“ von Meyer⸗Olbersleben 
und „Die luſtigen Muſikanten“ von Ricems. Kapellmeſſter 
Prof. Soſula gibt beſonders aufs Steigern acht, was —— 
natürlich mit guten Stimmen — eine ſchöne Tiefe des Ge⸗ 
ſanges geitigt. 

Nach einſtündiger Pause ſingt der Männergeſangve rei 
„Concordia“ in ſchöner exakter Ausführung die Lied 
zMatroſenchor“ aus „Der fliegende Holländer, von R. 
Wagner, „Jägerlied“ aus „Der Frei ütz“ von Weber. 
Der Chor hatte einen „glücklichen“ Tag, beſonders im erſten 
Geſangſtück ging er ganz aus ſich heraus. Bundeslieder⸗ 
meiſter Pohl konnte zufrieden fein. 

Dem Männergeſangverein „Eintracht“ liegen beſon⸗ 
ders „ſtarke“ Lieder, und zwar ſolche mit tiefen Baßpar⸗ 
tien. Gut einſtudiert war das Lied „An die Heimat“ von 
Jüngst und nicht minder abgerundet war das Lied „Nachr⸗ 
wandler“ von Rinlens. Dieſes letzte Lied war gar nicht ſo 
leicht zu ſingen, auch wenn Pohl dirigiert. 

De chengeſangverein der St. Johannisgemeinde 
zu Lodz mit ſeinem Dirigenten Adolf Bause haben ſchöne 
Lieder gewählt. Man lann ſchwer ſagen, welches Lied 
beffer geſungen wurde: Angerers „Zieh mit“ oder „Mein 
ift die Well“ von Curti. Dirigent Bautze Hält ſehr viel 
auf Geſamtleiſtung. Auch hier iſt die Steigerung wie beim 
Dirigenten Schiller, und verbunden mit gefälligen Solar 
paztien gelang es, eine ſchöne geſangliche Farbigkeit zu 
erzielen. 

„Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir dem Kir⸗ 
Gengelangberein der St. Trinitatisgemeinde Zu Lods die 


Tag des P. S. P. N. 


Nordpolen — Südpolen 4:2, L. K. S. — A⸗Klaſſe 3:2. 


Geſtern, am Tage des Polniſchen Fußballverbandes, 
jauden im ganzen Reiche Propagandaſpiele ftatt, In War⸗ 
ſchau trafen ſich vor 6000 Zuſchauern die Repräſentationen 
don Nord» und Südpolen. Es kämpfte die Ausleſe der 
polniſchen Fußballelite, vertreten durch alle Ligavereine mit 
Ausnahme der Garbarnia, die in Berlin weilte. Beide 
Teams waren ſich gleichwertig. Die Göttin Fortuna aber 
lächelte etwas mehr der Mannſchaft von Nordpolen zu. 
Das Endergebnis ſah auch die Nordpolen mit 4:2 als Sie, 
ger. Das Raſultat bringt aber keinenfalls den Spielver⸗ 
lauf zum Ausdruck. Südpolen hatte in der erſten Halbzeit 
mehr vom Spiel, hatte aber reichlich Pech in der Aus. 
nutzung der Torchancen. In der zweiten Halbzeit war 
oſſenes Spiel. Lodz war in der Siegermannſchaft durch 
Frymarkiewiez (Tormann), Galeeki (Verteidiger) und 
Herbſtreich (Sturm) vertreten. 2 

In dem in Lodz ſtattgefundenen Spiel: INS. — U 
Klaſſe⸗Repräſentation wurde die Ligamannſchaft Sieger, 
obwohl ſie ohne Frymarkiewicz, Galeckt und Herbſtreich, 
die in der Nordpolenmannſchaft mitwvirkten, ante 
mußte. An Stelle Herbſtreichs ſpielte 1 für Ga⸗ 
lecki Radomfki und für Frymarkiewicz Mila. LK S. machte 
einen einheitlicheren Eindruck als die zuſammengewürfelte 
Repräſentation der A⸗Klaſſe, die obendrein ſehr viel ſchwä⸗ 
chere Stellen aufwies. In der Repräſentation verſagte 
vollſtändig der Sturmführer Gertel, den auch in der zwo⸗ 
ten Halbzeit Antezak vertrat. Die erſten Minuten des 
Spiels gehörten LKS. der auch in der 10. Minute durch 
Szalapfti den erſten Treſſer erzielt. In der 18. M 
kann Voigt den Ausgleich herſtellen. Bald darauf ſchießt 
aber Feja für LKS. das zweite Goal. Voigt „verſchießt 
einen Elfmeter. Bis zur Pauſe 2:1 für Lid. Die zweite 
Halbzeit fieht die A-Klaſſe⸗Repräſentation beſſer auf dem 
Poſten. Ihre Angriffe, geführt durch Antezak, find ſters 
gefährlich. Aber erſt in der 32. Minute kann Nifel eine 
Flanke von Triebel zum zweiten Treffer ausnützen. Die 
Ligamannſchaft will aber keinesfalls klein begeben und läßt 
Angriff auf Angriff folgen. In der letzten Minute kann. 
Szalapſti den ſſegbringenden Treffer erzielen. 

Die Repräſentation ſpielte im folgenden Beſtande: 
Rapoport, Kudelſki, Sudra, Triebel, Kahan, Twardowfti, 
Stolarſti, Voigt, Gertel (Antezak), Nikel und Fraukus. 


Spiele im Reiche. 
Pogon — Cgarni 
Schleſiſche Liga — 


Liga⸗Repf tation — Jüdiſche Repräſent. 9:1, 


Garbarnia perſſert und ſiegt in Berlin. 


Die in Berlin weilende Ligamannſchaft Garbarnig 
mußte am Sonnabend der dortigen Hertha 514 unter!‘ 8 
Garbarnia rehabilitierte ſich aber im el gegen Viktoria 
und holte ſich hier einen hohen 5:2-Sieg. 


Fußtball⸗Bligturnier. 


Das am Sonnabend ſtattgefundene Blitzturnier {ah 
die Arbeitermannſchaft Widzew als Endſieger. Die ausge⸗ 
tragenen 6 Spiele zeitigten folgende Reſultate: 

Touring — Haloah 2:1 
Widzew — Makkabi 0:0 
Widzew — Touring 1:0 
Makkabi — Hakoah 1:1 
Touring — Mallabi 2:0 
Widzew — Hakoah 2:0. 


Eröffnung der Schwimmſaiſon. 


Am Sonnabend nachmittag eröffnete der Lobzer 
Schwimmverband mit einem Werbewettſchwimmen im 
Baſſin des LKS. die diesjährige Schwimmſaiſon. Die Dar 
teiligung war eine ſehr zahlreiche und auch die Leſſtungen 
ließen erkennen, daß es mit dem Schwimmſport in unſecer 
waſſerarmen Stadt vorwärts geht. Es iſt nur zu bedauern, 
daß ſich unſere Schwimmerinnen an der Veranſtaltung 


beſte Leiſtung zuſprechen. Der große Chor, ausgeſtattet 
durch hohe, reite Tenöre, fingt klar und — geſchult. Be⸗ 
ſonders im Liebe „O Heimat mein“ von Jäckel hatte der 
Chor ein hohes Sangesniveau gezeigt. Faſt ebenſo ſchön 
war das Lied „Noch ſind die Tage der Roſen“ von Spicker. 
Den Chor leitete Bundesliedermeiſter Pohl. 

Nun nahm der über dreihundert Leute zählende Maſ⸗ 
ſenchor in der Muſchel Aufſtellung. Der Auftakt mit dem 
polniſchen Liede „Sztandary polfkie w kremlu“ von Loch⸗ 
mann war nicht beſonders gut gelungen. Aber ſchon das 
nächſte Lied „Zauberſchloß“ von Wohlgemut verſcheuchte 


alle Bedenken, daß der Maſſenchor nicht genügend ein, 
jungen ft. Mächtig ſchön klangen die Akkorde. Die Hö 
waren freubia bewegt. Ein techniſch schwieriges Lied mit 


nicht beteiligten und auch der erhoffte Beſuch ausfiel. An 
dem Wettſchwimmen waren die Vereine LS, Mallah, 
Polizei⸗Sportklub und Schüzen⸗Sporkklub ſowie einige 
Vereinsloſe beteiligt. Es wurden in den einzelnen Kon⸗ 
lurrenzen folgende Reſultate erzielt: 50 Meter Bruſt⸗ 
ſchwimmen für Jugendliche: 1. Grund (Makkabi) 45,5 Sel.; 
100 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Szezesniak (LRS.) 1.372, 
200 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Prüfer (OS.) 4 Min. 
Freiſtil für Jugendliche: 1. Radanow (SS.) 38 Sek; 
100 Meter Freiſtil: 1. Koſinſti (OKS) 1.25,2; 300 Meter 
Freiſtil: 1 Adamus (LRS,) 5.44; 100 Meter Bruſtſchwim⸗ 
men: 1 1 (AS.) 1.48; 50 Meter Staffel i 
Wechſelſtil: 1, LS. 2.10, e Hempinſti, Mi 
rzal), 2. Maklabi 2.22, 3. SKS. 


Leichtathletilmeiſterſchaft der C⸗Klaſſe. 

Unter großer Beteiligung wurden geſtern auf dem 
WAS.-Plah die e ee der C⸗Klaſſe 
für Männer ausgetragen. Die erzielten Leiſtungen find zin 
allgemeinen gut und ſtehen kaum den der A⸗ und B⸗Klaſſe 
nach. In den einzelnen Konkurrenzen wurden folgende 
Meiſter ermittelt: 100⸗Meter⸗Lauf: Grobelny (Ziedno⸗ 
czone) 12 Sek.; 200⸗Meter⸗Lauf: Kaminſti (Wima) 25,4; 
400⸗Meter⸗Lauf: Grobelny( Zjedn.) 57,6; 800⸗Meter⸗Lauf: 
Krawezyl (RC.) 212,3; 1500⸗Meter⸗Lauf: Lapeta St. 
(Jiedn.) 4.38,6; 500⸗Meter⸗Lauf:Krawezyk (K.) 17.4707 
10 000⸗Meter⸗Lauf: Baum (Makkabi) 39.528; 4100. 
Meter⸗Staffel: Zjednoczone 48,5 vor WAS; 4400. 
Meter⸗Staffel: WRS. 3.56,6 vor Zjednoezone; 110⸗Meter⸗ 
Hürden; Bogdanſti (LES) 22,4; 400⸗Meter⸗Hürden: 
Frank (Zjedn.) 1.11, Weitſprung: Pawlak (Zjedn.) 6,04; 
Hochſprung: Byſtey Z. (Zjedn.) 1,55; Stabhochſprung: 
Byſtry Z. (Ziedn.) 285; Dreiſprung: Lyszlowſki (SE) 
11,01; Kugelſtoßen: Brückert (Sokol⸗Kaliſch) 11,01; Dis⸗ 
kuswerfen: Brückert (Sokol⸗Kaliſch) 32,03; Speerwerfen: 
Kinwag (Zjedn.) 44,02; Hammerwerfen: Koch (RE.) 25,21. 
In der Geſamtklaſſifizterung belegte Zjednoczone den erſten 
Platz mit 47 Punkten, den 2. Kruſchender mit 30, WA S. 
18, LRS. und Makkabi mit je 10, Sokol⸗Kaliſch 9. 


Einbrodt ſiegt in Warſchau. 
In Warſchau fanden geſtern Bahnrennen ſtatt. In 
n Sprinterrennen fiegte Einbrodt vor Raab und Schmubr. 
Im Rennen über 25 Kilometer ſiegte Wlodarczyk (War⸗ 
schau) vor Raab. 


Neuer polniſcher Dreiſprung⸗Rekord. 


Bei den in Bialyſtok ausgetragenen leichtathletiſchen 
Wettbewerben ſtellte Lukhaus einen neuen polniſchen Re⸗ 
kord im Dreiſprung mit 14,24 Meter auf. 0 


Klubmeiſterſchaft ber „Reſſource “. 


Geſtern fand das Klubmeiſterſchaftsrennen der Rie⸗ 

fahrerjeltton bei der Lodzer Handwerker⸗Reſſource über 50 

Kilometer ſtatt. Es ſiegte Pletrasezwfti in der Zeit von 
Stunde 40 Min. vor Kaſprzak 1:42. 


Wiencek Sieger in Aralaır. 


Das Chauſſeerennen Krakau —Kattowit—Krakau um 
den vom Krakauer „Kurjer Codzienny“ geſtifteten Polal, 
an dem die beiten polniſchen Rennfahrer teilnahmen, ſah 
Wiencel in der Zeit von 5:42:32 vor Duda als Sieger, 
Der erſolgreiſte Lodzer in dieſem Wettbewerb war Odarlus 
(LAS), der die 7. Stelle belegte. 


Ringkampſturnier im Sportzirkus. 


Der geſtrige Tag war reich an Sensationen. Der voll⸗ 
bejehte Zilus verfolgte die Ringkämpfe mit ſichtbarer Br 
geiſterung. Im Kampf Oliveira — Weſtergaard wurde 
der Spanier in der 86. Minute Sieger. Der Bgierzer 
Torno konnte nach einem ſchönen Kampf Kawan in der 18. 
Minute auf die Schultern bringen. Der Boxkampf Krau⸗ 
ſer — Birlenmayer endete zugunſten des jüdiſchen Cham⸗ 
pions Heute, als am vorleßten Tage des Turniers, rin, 
gen: Krauſer — Oliveira, Kawan — Birkenmeyer, Torno 
— Weſtergaard. 
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vielen Feinheiten ift das nächſtgeſungene: „Der Studenten 
Nachtgeſang“ von Fischer; daher auch nicht jo mächtig aus⸗ 
Mingend, Dem Bündesliedermeiſter Pohl ſteht ein Dank 
für die große und gelungene Leiſtung zu. Die Hörer lacg⸗ 
ten nicht Beifallz auch bei den Einzelchören nicht. 

Die Organiſation des Feſtes war ſehr gut. Verſchie⸗ 
dene unterhaltende Ueberraſchungen ſorgten für Mann g⸗ 
ſaltigkeit. Einen ſchönen Rahmen gab der Veranſtaltung 
das Helenenhof⸗Orcheſter unter Leitung von S. Pietruszka. 
Im ganzen ein gut gelungenes Feſt des deutſchen Liedes. 
A. S. 
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Dopyriem by Martin Feuchtwanger, Halle a, d. S. 15 
Das Brautkleid war mit einem einfachen Reiſekleid 
vertauſcht worden, und nun ging es zum Bahnhof. 

Die Freunde waren an der Bahn, um ſich zu ver⸗ 
abſchieden; wieder und wieder winkte, aufgelöſt in Tränen, 
die kleine Ada ihrer einzigen Freundin zu, und eng an⸗ 
einander geſchmiegt fuhren Arnold und Mariska in die 
warme mondklare Sommernacht hinaus ihrem Glücke ent⸗ 
gegen. 

. 
Es war eine wundervolle Fahrt! 

Marista hatte wenig Reiſen gemacht. Seit fie als 
Kind aus ihrer Heimat ſortgezogen war, hatte fie ja 
immer nur bei Direktor Wolff im Engagement gelebt und 
keine Gelegenheit gehabt, mehr von der Welt zu ſehen. 

Und Arnold wurde lebhafter, geſprächiger und lauter, 
je näher fie. der Heimat kamen. 

Er wurde nicht müde, ihr mit Stolz die prangenden 
Wieſen mit den prächtigen Herden zu zeigen, ihr von der 
Vergangenheit der alten Ordensritterſtädte zu erzählen, an 
denen ſie vorüberkamen. Und am Mittag des anderen 
Tages rollte der Zug in den alten Hauptbahnhof in 
Königsberg ein. 

Sie hatten ſchon im Spelſewagen gegeſſen, und da fie 
an der Bahn natürlich kein Menſch erwartete — der alte 
Vater verſah noch immer den Wärterdienſt draußen in der 
großen Mühle am Strandweg nach Pillau —, jo gaben 


Deutsches Knaben⸗ | 
und Mädchengymnafium 


zu Lodz. Al. Kosciuszii 65, Tel. 141.78. 


Aufnahmeprüfungen 


Ne ihr kleines Gepäck, denn das meiſte hatten fie direkt 
nach Hamburg geſchickt, einem Dienſtmann und traten zu 
Fuß die Wanderung an. 

Arnold brannte darauf, ſeiner jungen Frau ſeine alte 
Vaterſtadt zu zeigen, er feierte ein trautes Wiederſehen mit 
den alten maleriſchen Häuſern unten am Pregel, ſie ſtiegen 
hinauf zum Schloſſe und ſchauten den Kähnen zu, die über 
die ſilbernen Fluten des großen Schloßteiches dahinglitten, 
und dann wanderten fie auf Umwegen wieder zum Pregel 
hinab und an dem Strandweg nach Pillau hinaus aus 
der Stadt. 

Zum erſten Male ſah Mariska die großen Schiffe, die 
über die Oſtſee den Fluß heraufgezogen kamen und ihn 
wieder hinabzogen, um Waren zu transportieren. 

Und da ſtand auch ſchon der große rote Backſteinbau 
der Mühle vor ihnen, mit den Elebatoren auf den Trans⸗ 
miſſionen, und drunten direkt am Pregel, faſt von den 
Wellen beſpült, mit Efen umrankt, das alte Wärterhaus, 
in dem Arnold Gerber geboren war, 

In der Tür des Vorgartens ſtand die alte, aber noch 
kräftige Geſtalt des Wärters, mit dem rotbraunen ver⸗ 
witterten Geſicht und der weißen Schifferfraife ums Kinn. 
Im Mund die kurze Pfeife, auf dem Kopf eine weiße 
Schirmmütze. So ſtand der alte Gerber und ſchaute nach 
ſeinem Sohne. € 

Das Herz klopfte Arnold vor dem Wiederſehen, doch er 
ſchüttelte die bange Furcht von ſich, löſte ſich aus dem 
Arm feiner Frau, und ſprang leichtfüßig dem Alten ent⸗ 
gegen, beide Arme um ihn ſchlingend. 

Der aber aber löſte die Arme, faßte den Sohn bei den 
Händen, ſchob ihn ein wenig von ſich fort und ſchaute ihm 
ernſt und lange in die Augen, und in ihm kämpfte noch 
einmal all der Groll und all der Kummer der langen 
Jahre, die er einſam um den verlorenen Sohn gebangt 


hatte, mit der Freude des Wiederſehons. 
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Sonntag. den 12. bezw. den 10. Junk d. J. im Garten des 


Herrn Ernſt Lange in Laugswek 


Großes 


Da trat Mariska heran und legte leiſe, wie bittend, 
ihre Hand auf den Arm in der rauhen grünen Joppe. 

Der Alte wandte ſein Geſicht, ſchaute ihr in die Augen 
und ſah den vollen Glanz der Liebe ihm entgegenſtrahlen; 
tief ſeufzte er auf, als ſei ein Alb von ihm gewichen, ſeſt 
drückte er den Sohn an ſeine Bruſt, während er zu gleicher 
Zeit die Hand ſeiner Schwiegertochter faßte. 

„Es iſt gut, mein Sohn, um diefer willen ſei dir ver⸗ 
ziehen.“ 

Dann waren fie in das kleine Haus getreten und 
Arnold zeigte Marika die kleinen Zimmerchen, in denen 
ſich ſeine Kindheit abgeſpielt hatte. 

Das niedrige Wohnzimmer, die rauchige Küche, das 
Schlafzimmer mit dem großen alten Bauernbett, in dem 
die Mutter geſtorben war, und in dem ſchon ſo viele 
Jahre der alte Vater allein ſchlief. 

Als fie wieder die ſteile, knarrende Stiege hinabſtiegen, 
war der Vater gerade dabei, draußen in der Laube die 
Taſſen auf den Tiſch zu ſtellen und eine große braune 
Kaffeekanne herauszubringen. 

Schnell ſprang Mariska hinzu, um zu helfen. drückte 
den Alten auf den Stuhl niedere, holte aus er Küche 
Milch, Brot und Butter und ſchenkte als Hältsfrau den 
Kaffee ein. 

Dann aber begann ein Erzählen, und der alte Mann, 
der in feiner Einſamkeit fo ſtill vor ſich hingelebt, konnte 
nicht müde werden, das liebe Geſicht feiner Schwieger⸗ 
tochter immer und immer wieder anzuſchauen. 

Dann mußte der Vater wieder hinunter in den Dienft 
und das junge Paar wandelte den Strom entlang, in den 
ſchönen Abend hinein. 

Es waren herrliche Tage frohen Genießens, die nun 
folgten. Der alte Vater blühte ſichtlich auf in der Gegen⸗ 
wart der Kinder und nur allzu raſch verflogen die Stunden. 

(Fortſetzuna ſolat.) 


„ ———— Bomann en eg 
Di Dr. med, 
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N. Haltrecht 


Petelotofla 10 
Telephon 245⸗21 
Haut⸗ Harn⸗ und 
Geſchlechtstranthe ten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.90 —1.30 
nachm. von hr 
abends, Sonne und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Josef Berlin 

Spezlalarzt für Frauen⸗ 

krankheiten und Geburts⸗ 
hilfe 


verzogen nach der 
Karolafiraße 8 
Telephon 224.82. 


Sprechſt. von 5—7 nachm 
E 


finden ſtatt: 
im 1. Termin: am 20,, 21. und 22. 
Juni 1932 um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin: am 1. 2. und 3. Sep⸗ 
tember 1932 um 8.30 Uhr früh. 


Anmeldungen für die Vorſchulklaſſen: A, 
B, C, D, ſowie für alle Gymnaſialklaſſen, 
werden täglich in der Gymnaſtalkanzlei von 
9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 
1. Geburtsurkunde im vogen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis. 


Kauft aus 1. Quelle 


7 Große Auswahl 


1 
Kinder: Jeder⸗ 
wagen, matratzen 


Metall: amert-Weing- 
beitſtellen meh 


erhältlich im Fabell⸗Vager 


„DOBROP OI.“ 50» Bistetowite 73 


Tel. 18861, im Hofe. 


VBenerologiſche pen aas 
Heilanitaltı e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 1 von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zloty. 


Gartenfeſt 


zugunſten des Kirchbaues in Radogoszcez 


Im Programm: Geſang — Turnen — Feuerwerk — Glücs⸗ 
rad — Pfandlotterie — Phramiden bei 


8 bengalliher Beleuchtung — Stern⸗ und 
Scheibenſchienen — Kinderumzun und ver⸗ 
ſchiedene andere Ueberraſchungen. 

Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— und Kinder 50 Groſchen. 

Für Ausflügler iſt der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet. 

— — Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachm — — 
W00090909989:! 
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Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 


Spezialiit 


Neiger, Andreher u. Vor⸗ 
richter in Seiden ſucht ſich 
zu verändern. Sofort. Off. 
unter „Sofort“ an die Ey 


Bunte Kreuzſtich⸗Muſter | Geflidies u. Gehäfeltes pebition dieſes Blattes. 
für g inderſachen, Decken für Damen⸗ u. Kinder ⸗ Tuüchth 
und Kiſſen. bekleidung, Decken, Bie, 
a Kiſſen, Tafchen uſw. Wüſche⸗Rüherinnen 
jetsHätele: L für Sport. und andere 
Blumen aus Wolle en finden Be⸗ 
Schmale Hälelſpigen schäftigung. Firma „Wil 
Di a Urt“, EHER 85, Of- 
billger eee fizine, rechts, 1. Etage. 
als überall Wiener Wollmoden Villa 


Zu haben im 


Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
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Schnell⸗ und hartirounenden enaliſchen 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in, und auslündiſche Hochglanzemaillen, 


1 =) Jußbodenlacfarben, ſtreichfertige Oelfarben 


Tunk astra, 


iu allen Zünen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunfthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
salle fümtliche Schul-, Rünftler- und Malerbebarſaartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !° 


dz, Wölczanska 
Telephon 162-64 


129 


beſtehend aus 6 Zimmern 
und Küche, Obſt⸗ u. Nabel» 
bäumen in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka zu verkaufen. 
Näheres: Ruba⸗Pabia⸗ 
nicka, Pilſudſtiego 94. 


Wohnungen 


in Idrowie für ſtändige 
Einwohner oder für Som⸗ 
merfriſchler zu vermieten. 
Näheres in der Exped. 
dieſes Blattes. 


Zu verlaufen ein 


Kuhſtall 


mit Erlaubnis für 6 Kühe 
R. Grunwald, Rokicinſta⸗ 
Straße 10/12. 
E 
Gemauertes, einſtöckiges 


Haus 


veränderungshalber zu 
verkaufen. Laden mit vier 
freien Wohnungen ſofort 
beziehbar. Mäßiger Preis. 
R. Jeske, Czenſtchowfka 4. 


Die beſte Einkaufsquelle 


für den 
deuiſchen Werllätigen 


in 


Spiegeln malle 
; Platlerwaren 
Mufitallen 


iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 
— | 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonenruf genügt. 


deutscher Kültur⸗ und Bildungeverein 


„Jortiſchritt“ 


Kllinfiogo-Dtenfe Nr. 148. 


Frauen eltion 
Heute, Montag, Kusflug nach Poleſie 
zu Frau Kronig. Trefip Endilation 
der Elektriſchen Nr 3 um 4 Uhr nadymittags 
Heute, Montag, 7 Uhr abends 


Eingſtunde des Gemiſchten Chores 
Mittwoch, 7 30 800 


Sinaftunde des Nänner⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 
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